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Sonnabend, den 28. Januar.
Nach hundert Jahren.

Die Schreckensherrſchaft der Jakobiner begann in Paris mit
der Erſtürmung der Tuillerien am 9. und 10. Auguſt
1772. Pöbelhaufen dran en in das Königliche Schloß
und zerſtörten ſinnlos was ſie fanden. Trunkene Weiber
zogen die Kleider der Königin an und fielen taumelnd auf
die Sophas. Auf den Straßen wurden Arme, Beine,
Herzen e. auf Piken im Triumph umhergetragen; ſogar
Kinder ſchlachteten ſich unter einander ab und raſende
Weiber ſtanden dabei und klatſchten Beifall über die
jungen „Patrioten“. Unter ſolchen Gräuelthaten, be
gangen im Namen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlich
keit, um die „Volksſouveränetät“ aufzurichten, ging jede
Art von öffentlicher Ordnung und Wohlfahrt elend zu
Grunde.

Die Nationalverſammlung hatte beſchloſſen, die könig
liche Gewalt aufzuheben und den König unter den Schutz
des Geſetzes zu ſtellen. Der König und die Mitglieder
ſeiner Familie wurden in düſtere Gefängnisräume geſperrt.
Die Geſchichtsſchreiber ſind einig darin, daß der König
perſönlich ein wohlwollender, rechtſchaffener Mann und
guter Familienvater war. Er hatte kurzſichtig regiert,
das Volk war in wirtſchaftliches Elend geraten, die Fi
nanzen zerrüttet, der Hof war verſchwenderiſch und ſorglos.
Aber nicht für die Fehler und Schwächen ſollte Ludwig
Capet, wie er bei den Jakobinern fortan hieß, büßen,
ſondern man glaubte in ſeiner Perſon das wonarchiſche
Prinzip tötlich zu treffen. Jm Konvent wies ein Redner
der Gironde (der gemäßigteren Fraktion) überzeugend nach,
daß der Begriff der Volksſouveränetät eine Berufung an
das Volk fordere. Aber das Volk, das wirkliche, wahre,
hätte die Ermordung ſeines unſchuldigen Königs niemals
zugegeben. Der wahnwitzige Haufe der Jakobiner wollte
ſein Werk durch den Königsmord vollenden. Am 21.
Januar 1793 um 10 Uhr 22 Min. fiel das Haupt Lud-
wigs VI. unter der Guillotine Seine Henker ſuchten
im Volke zu verbreiten, daß er gebrochen und würdelos
in den Tod gegangen ſei; aber ſelbſt der Scharfrichter
Samſon bezeugte öffentlich gegen die Verläumder, daß der
König Alles mit einer Kaltblütigkgit und Feſtigkeit ertragen
hatte, die ſelbſt die Henkersknechte in Erſtaunen ſetzte.

Das Entſetzlichſte an ſittlicher Verrohung vollzog ſich
neun Monate ſpäter in den peinlichen Verhören und der
Hinrichtung der Königin Marie Antoinette. Am Schluſſe
der Verhandlung vor dem Tribunal ſagte ſie: „Jch war
Königin, und ihr nahmt mir die Krone; ich war Gattin,
und ihr ermordetet meinen Gemahl; ich war Mutter, und
ihr raubtet mir meine Kinder. Nichts bleibt mir jetzt
noch übrig als mein Blut. Franzoſen, trinkt es, ſättiget
euch daran, aber laßt mich nicht lange ſchmachten Der
Dauphin (Thronfolger) ſtarb in der harten Zucht eines
Schuſters. Die liebenswürdige und fromme Schweſter
des Königs Eliſabeth beſtieg am 10. Mai 1794 als die
letzte und ſtandhafteſte unter 25 Begleiterinnen, die mit
ihr hingerichtet wurden, das Schaffot.

Auf alle Zeiten werden die gräuelvollen Ausartungen
des demokratiſchen Geiſtes angeblicher Freiheit und Gleich
heit, jene Schreckenstage, in der in Paris kein Menſch
mehr ſeines Lebens und Eigentums ſicher war und ſich
die wahrſten Patrioten trauernd verborgen halten mußten,
den Abſcheu der geſitteten Menſchheit erregen. Das Gericht
der Geſchichte über die franzöſiſche Nation, die es zuließ,
daß man aus ihrer Mitte Mordthaten und wütendſte
Barbarei im Namen der Tugend und Menſchenfreund
lichkeit verübte, iſt noch nicht zu Ende.

Ein deutſches Blatt aber, das ſozialdemokratiſche
Zentralorgan „Vorwärts“, ſchreibt nach hundert Jahren am
21. Januar 1892 den Satz nieder: „Einen König kürzte
das Volk um einen Kopf, und um Kopfeshöhe iſt das
Volk gewachſen Das iſt einfältig und ſchmählich zugleich.

Bericht über die Sitzung der Straf
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 18. Januar 1893.

Der Arbeiter Nikolaus Gebhardt aus Hadmersleben
wurde wegen Bedrohung mit 30 Mk. Geldſtrafe, im Un
vermögensfalle mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft.
Von der Anklage des ſtrafbaren Eigennnutzes wurde

die verehelichte Keſſelring, Wilhelmine geb. Neubert von hier
freigeſprochen.

Zu 6 Wochen Gefängnis wurde der Arbeiter Franz
Boehme aus Quedlinburg wegen Kuppelei verurteilt. Die
ger n der Sache erfolgte unter Ausſchluß der Oeffent

it,

Wegen ſchweren Diebſtahls wurde die Chefrau des
Aufſehers Anton Herzberg, Margarethe geb. Koch aus
Wolmirsleben zu 6 Monat Gefängnis verurkeilt.

Des ſchweren und einfachen Diebſtahls angeklagt iſt
der Arbeiter Franz Kaczmarck aus Opporowo. Das Urteil

lautete auf 2 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 5 Jahre. 4 Wochen Unterſuchungshaft
ſollen auf die Strafe angerechnet werden.

Auf 2 Jahre Zuchthaus und fünfjährigem Ehrverluſt
wurde auch gegen den Handelsmann Eduard Varges aus
Quedlinburg erkannt, weil er unkernommen hat, einen Ar
beiter Salger unter Anerbieten von Nahrungsmitteln und
40 Mk. Geld dazu zu verleiten in der Prozeßſache Varges
wider den Handelsmann Bodenſtein zu Rieder vor dem
Herzoglichen Amtsgericht zu Ballenſtedt wahrheitswidrig zu
bekunden.

Der Arbeiter Wilhelm Zſchalig wird wegen Diebſtahls
im wiederholten Rückfalle mit 4 Monaten Gefängnis be
ſtraft, während die Ehefrau Zſchalig freigeſprochen wurde.

Der Arbeiter Wladielaus Nitzki aus Hopſpiegelberg
wurde heute wegen teils ſchweren, teils einfachen Diebſtahls
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

(Halb. Z. u. Jntbl.)Eine Strafſache wurde vertagt.

Die Token des Jahres 1892.
I. Mediziner.

Geh. Medizinalrat D. Hermann Reinhardt, Präſident
des LandesMedizinalkollegiums zu Dresden. Sir Morell

dackenzie, der bekannte Arzt des Kaiſers Friedrich, 53
Jahre alt, London. Obermedizinalrat D. Aubert, Pro
feſſor der Phyſiologie an dre Univerſität Roſtock, 65 Jahre
alt, Roſtock. Profeſſor Soeſtberg, bedeutender Jrren
arzt, Kopenhagen. Profeſſor D. v. Hasner, bedeu
tender Augenarzt, 72 Jahre alt, Prag. Franz von
Seitz, Profeſſor der Arzneimittellehre an der Univerſität
Müuchen, 80 Jahre, München. Profeſſor D. Jacob
Fiſchel, Leiter der Prager Jrrenheilanſtalt, vormals Pro
feſſor der Pſychiatrie, Univerſität Prag, 79 Jahre, Prag.

D. Wilhelm Roth, Generalarzt 1. Klaſſe und Korps
arzt des 12. Armeekorps, Profeſſor am Dresdener Poly-
technikum, Dresden. D. Snell, Geh. Sanitätsrat, be
deutender Jrrenarzt, 75 Jahre, Hildesheim. D. Lang-

in Colditz und Zſchadraß, 64 Jahre, in Colditz. D.
Pravaz, Erfinder der nach ihm benannten Inſektionsſpritze-
in Lyon. D. Anton Biermeer, Geh. Medizinalrat und
Profeſſor a. d. mediziniſchen Fakultät der Univerſität
Breslau, 64 Jahre, Schöneberg bei Berlin. D. Her
mann Naſſe, Geh. Medizinalrat, Profeſſor der Medizin an
der Univerſitut Marburg, 85 Jahre, Marburg. D meld.
Ludwig Deventer, nahmhafter homöopatiſcher Arzt und medi
ziniſcher Schriftſteller, Berlin. D. Theodor Leiſering, Geh.
Medizinalrat, Direktor der kgl. ſächſiſchen Tierarzneiſchule
in Dresden. Joſef Standhartner, D., k. k. Hofrat und
Primärarzt, in Wien. D. Martin Steinthal, Geh.
Sanitätsrgt, Begründer des mediziniſchpädagogiſchen Ver
eins, 94 Jahre, Berlin. D. Johann Biſchoff, Prof.
der Frauenheilkunde an der Univerſitat Baſel bedeutender
Frauenarzt, Baſel. D. A. Friederich, Sanitätsrat
und Stadtphyſikus, Wernigerode a. H.

X. Architekten, Jngenieure.
Franz Schmoranz, Direktor der Kunſtgewerbeſchule in

Prag, bedeutender Architekt, Prag. Sebaſtian Graudis,
einer der Konſtrükteure des Mont CenisTunnels, 75 J.,
Turin. Eduard Wiebe, Geh. Oberbaurat a. D., be
deutender Eiſenbahnbauer und Waſſerbautechniker, 87 J.,
Berlin. Fr. Grund, k. preuß. Geh. Oberbaurat a. D.,
Berlin. Leo Strippelmann, Berg und HüttenIngenieur,
Generaldirektor der konſolidierten Alkaliwerke Weſterregeln
und Mitglied des Vorſtand der Roſitzer Braunkohlenwerke,
Bad Oeynhauſen. Eduard Lindig, Wirkl. Geh. Ober
bergrat, vortragender Rat im preuß. Handelsminiſterium,
Berlin. Karl Bohm, k. preuß. Hofbaumeiſter und
Hofrat 68 Jahre, Berlin. Guſtav v. Werx, Ritter, k.
k. Miniſterialrat, eine Autorität im Waſſerbaufach, 82 J.,
Jſchl. Otto Saſſe, Geh. Baurat a. D.,, hervorragender
Waſſerbautechniker, Hannover. Julius Hennicke, hervor
ragender Berliner Architekt, Konſtanz. Profeſſor
Ludwig Hagen, Geh. Oberbaurat und vortragender Rat
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Berlin.

XI. Schulmänner.
Guſtav Müller, früher Gymnaſialprofeſſor in Tü-

bingen, bekannter Hiſtoriker 71 Jahre in Ravensburg
D. Fr. Fedde, Gymnaſialprofeſſor, um die Turnerei hoch
verdient, Breslau. Prof. D. Karl Gieſel, Rektor des
Realgymnaſiums, nahmhafter Schulmann, in Leipzig.
D. Faltenheimer, k. preuß. Geh. Regierungsrat, verdienter
Schulmann und Volksſchriftſteller, Kaſſel. Graf Her
mann Ludwig Fitzthum v. Eckſtädt, Gründer und Ad-
miniſtrator des nach ihm bekannten Gymnaſiums in Dresden,

70 Jahre alt, Dresden. Otto Dierſch, Lehrer und
Muſikſchriftſteller, langjähriger Vorſitzender des deutſchen
Lehrervereins. 53 Jahre alt, Berlin.

XII. Schriftſteller, Dichter, Journaliften e.
Emilie Flygare-Carleèn, bekannte ſchwediſche Roman

wagen, Medizinalrat, Leiter der ſächſiſchen Jrrenanſtalten

ſchriftſtellerin, 89 Jahr alt, Stockholm. Ludwig Clericus,
bekannter Kunſtſchriftſteller, 65 Jahre alt, Magdeburg.
Katharina Koch, deutſche Naturdichterin, 81 Jahre alt, in
Ortenburg. Freiherr Karl Friedrich Gisbert Vincke,
Dichter und ShakeſpeareUeberſetzer, Freiburg im Breis
gau. Ernſt Pasqué, Muſik und Theater-Schriftſteller,
69 Jahre, in Alsbach. James BrinsleyRichards, nam
hafter Journaliſt und Schriftſteller, Korreſpondent der
Times, 42 Jahre alt, Berlin. Marie Zedelius, unter
dem Pſendonym F. L. Reimer bekannte Romanſchriftſtellerin,
Oldenburg. W. Grothe, Roman und Novellenſchrift
ſteller, 61 Jahre alt, Friedrichshagen b. Berlin. Otto Gla
gau, Schriftſteller, Berlin. Friedrich von Bodenſtedt,
der Dichter des Mirza Schaffy, 73 Jahre, Wiesbaden
Sophie Haſenclever, geb. Schadow, Dichterin und Ueber
ſetzerin, 68 Jahre, Düſſeldorf. D. Hans Herrig, Dichter
und Schrifſteller, 46 Jahre alt, Weimar. Helene v.
Hülſen, geb. Haeſeler, geachtete Schriftſtellerin, 62 Jahre,
Berlin. SaintChéron, Senior der Pariſer Journaliſten
84 Jahre, Paris. Fried. Stapfer, franzöſiſcher Jour
naliſt und Goethe-Ueberſetzer, 90 Jahre alt, in Taley.
Emil Maria Vacano, bekannter Romanſchriftſteller, 52
Jahre alt, Karlsruhe. D. Joſef Dallardie, angeſehener
italien. Romanſchriftſt., Mailand. Wolfgang Brachvogel,
Schriftſteller, redaktioneller Vertreter der Zeitſchrift „Ueber
Land und Meer“ in München, 38 Jahre, Tegernſee.

Sophie Alberti geb. Mödinger (Sophie Vereng), Ro
manſchriftſtellerin, 66 Jahre, Potsdam. Eliſe Levy
(Pſendonym Eliſe Henle), Bühnenſchriftſtellerin, 60 Jahre,
Frankfurt a. M. Otto Baiſch, Schriftſteller und Re
dakteur von „Ueber Land und Meer“, 52 Jahre, Stutt-
gart. Hector Crèmieuz, bekannter franz. dramat. Schrift
ſteller, 64 Jahre, Paris. Friedrich Schlögl, der be
kannte Wiener Schriftſteller, Wien. Lord Alfred Tenny-
ſon, der berühmteſte lyriſche Dichter Englands im letzten
halben Jahrhundert, London. Herzogin Charlotte von
Cajanello geb. Leffler, unter dem Pſendonym Edgren, be
rühmte ſchwediſche Schriftſtellerin, Neapel. Albert
Milland, franzöſiſcher Schriftſteller und Redakteur des
„Figaro“, Paris. Albin Rheiniſch, begabter Journaliſt
und Theaterſchriftſteller, 47 Jahre, Berlin. Pfarrer
Adolph Stöber, bekannter elſäſſiſcher Dichter, 82 Jahre,
Mühlhauſen. D. Otto Wolff, ehemaliger Chefredakteur
der Oſtſee-Zeitung, Stettin

XIII. Bildhauer, Maler.
Prof. Paul Graeb, Architekturmaler, Dozent an der

techniſchen Hochſchule, Berlin. Charles Louis Müller,
franzöſiſcher Hiſtorienmaler, 76 Jahre alt, Paris.
Aloys Feldmann, Genremaler, 37 Jahre, Düſſeldorf.
Karl Friedr. Deicker, Tiermaler, Düſſeldorf. G. H.
Barth. namhafter Bildhauer, Mainz. Otto Rethel,
Geſchichts- und Porträtmaler, 70 Jahre, Düſſeldorf.
Willibald Weſt, Landſchaftsmaler, 60 Jahre, München

Anton Bernreiter, Hiſtorienmaler, München. Alwine
Schröter, Blumenmalerin, Schwiegermutter Anton von
Werner's, Karlsruhe. Franz Slegmant, Architektur
maler, 60 Jahre alt, Düſſeldorf. Alfred Grevin, her
vorragender Karikaluren und Theaterkoſtümzeichner, 65
Jahre, St. Mands. Claudius Popelin, franz. Maler
nnd Dichter, Paris. Eduard Biermann, Profeſſor
Landſchaftsmaler, 88 Jahre, Berlin. Profeſſor Jean
Bonnaſſieux, franz. Bildhauer, 81 Jahre, Paris. Pio
Fedi, Prof. an der Kunſtakademie in Florenz, italieniſcher
Bildhauer, 76 Jahre, Florenz. Prof. Albert Wolff,
Bildhauer, 77 Jahre, Berlin. Heinrich Brückner, Hof
theatermaler in Koburg, 86 Jahre, Koburg. Profeſſor
Salomon Corrodi, Maler, 82 Jahre, Como. Jakob
Emil Schindler, namhafter Landſchaftsmaler, 50 Jahre,
WeſterlandSylt. Ferdinand Jul. Th. Kleinmichel,
Maler anmutiger Familien und Kinderſzenen, 40 Jahre,
München. Michael Kovatſch, ungariſcher Maler, 74
Jahre, Budapeſt. Franzesco Bazzaghi, italien. Bild
hauer u. Bronzegießer. Ferdinand Barth, Profeſſor an
der Kunſtgewerbeſchule in München, Maler und Bildhauer,
49 Jahre, Partenkirchen. Otto Brand, namhafter
Landſchaftsmaler aus Berlin, 64 Jahre, Rom. Joſef
Tuſſand, bis vor Kurzem Leiter des bekannten Tuſſand ſchen
WachsfigurenKabinets in London, der mit eigener Hand
alle in ſeinem Muſeum ausgeſtellten Berühmtheiten model
liert hat, London. Georg Bleibtreu, Schlachtenmaler,
64 Jahre, Charlottenburg. van Beorſelen, nieder
ländiſcher Landſchaftsmaler, im Haag. Profeſſor
Otteſen, namhafter däniſcher Maler, Kopenhagen.
Ph. GrotJohann, Hiſtorien Maler einer der bedeutendſten
unter den zeitgenöſſiſchen Zeichern und Illuſtratoren, 51
Jahre, Düſſeldorf. Profeſſor Auguſt Dirrjgl, Land
ſchaftsplaſtiker, der die berühmten Grottenbauten auf
Schloß Linderhof aufführte, München Profeſſor Gott
hold Brückner, Theater Dekorationsmaler, 48 Jahre, Co
burg. Reneé Grönland, bekannter Maler, Bremen.
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Permählung im Kaiſerhauſe.
Am 25. Januar ſcheidet Prinzeſſin Margarethe, die

jüngſte Schweſter (geb. 22. April 1872) unſeres Kaiſers
und die letzte noch unvermählte Tochter des Kaiſers
Friedrich aus dem engeren Verbande des preußiſchen
Königshauſes, um dem Prinzen Friedrich Karl von Heſſen
die Hand zum Ehebunde zu reichen. Seit langer Zeit
werden ſich zum erſten Male wieder die ehrwürdigen
Räume des Königlichen Schloſſes in vollem Glanze zu
einem Familienfeſte öffnen, an dem die weiteſten Kreiſe
des Volkes den herzlichſten Anteil nehmen. Vor fünfzehn
Jahren führte der Erbprinz von Meiningen die älteſte
Schweſter der jungen Braut, Prinzeſſin Charlotte, zum
Alkar in der Schloßkapelle. Am 27. Oktober 1889 ver-
mählte ſich Prinzeſſin Sophie (geboren 14. Juni 1870)
mit dem Kronprinzen von Griechenland und am 19. No
vember 1890 Prinzeſſin Viktoria (geboren 12. April
1866) mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg Lippe.

Der Herzensbund, der am 25. d. Mts. geſchloſſen
wird, ſoll zwei Linien des Königshauſes noch enger ver
binden. Der Bräutigam, Prinz Friedrich Karl von
Heſſen, iſt durch ſeine Mutter Anna, geb. Prinzeſſin von
Preußen, der Enkel des Prinzen Karl, des Bruders
Kaiſers Wilhelm T., und Neffe des Prinzen Friedrich
Karl. Er lebt ſeit Jahren in Berlin und ſteht als Leut
nant à la suite des 1. Garde Dragoner Regiments Kö
nigin von Großbritannien und Jrland.

Unter den zahlreichen Gäſten aus Nah und Fern,
die in dieſen Tagen am Kaiſerlichen Hofe weilen, begrüßt
die Hauptſtadt neben vielen deutſchen Fürſten, darunter
den König von Sachſen und die Großherzöge von Baden,
Heſſen, Weimar, Oldenburg, die Vertreter des verwandten
engliſchen Königshauſes und den Großfürſten Thronfolger
von Rußland. König Chriſtian von Dänemark wa durch
die Verkehrsſtörungen infolge der langandauerndenrKälte
(Sperrung des Seewegs durch Eis) verhindert, zu er
ſcheinen.

Möge der erlauchten Prinzeſſin, deren Hochzeitsfeſt
einen ſo glänzenden Kreis hoher fürſtlicher Gäſte an
unſeren Hof zieht, an der Seite ihres Gemahls ein langes
Familienglück beſchieden ſein!

Pohüſcer Cagesſchen.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Dienstag

Mittag den Beſuch des Fürſten von Hohenzollern. Am
Abend 9 Uhr empfing der Kaiſer den Großfürſt-
Thronfolger von Rußland auf dem Bahnhof Friedrichs
ſtraße. Außerdem verſammeln ſich zu dieſem Empfang
Die Prinzen des Königlichen Hauſes mit ihren Adjutanten,
die in Berlin und Potsdam garniſonierenden Prinzen aus
regierenden deutſchen Häuſern, das kaiſerliche Hauptquartier
die hier anweſenden General Adjutanten, Generale à Ia svite
und Flügel Adjutanten des Kaiſers, der Gouverneur, der
Kommandant, ſowie die akliven Generale und Admirale
der Garniſon Berlin. Der Kaiſer und der Großfürſt
küßten ſich wiederholt. Nach den militäriſchen Ehrenbe-
zeigungen geleitete der Kaiſer den Großfürſten im offenen
Wagen nach der ruſſiſchen Botſchaft. Die auf dem ganzen
Wege dichtgedrängte Menge brachte dem Kaiſer und ſeinem

Gaſte ſtürmiſche Ovationen dar.
Wie man uns mitteilt, haben die freikonſervative,

die konſervative und die nationalliberale Partei des Reichs
tags am Freitag und Sonnabend Abend Sitzungen abge
halten, worin über den Weg zu einer Verſtändigung
über die Militärvorlage beraten worden iſt. Ueber
die Beſchlüſſe, welche gefaßt wurden, verlautet noch nichts.
Es kann wohl aber kaum zweifelhaft ſein, daß man ſich
verſtändigt hat.

Wie die „Börſenzeitung“ erfährt, finden ſeitens
der Konſervativen Verhandlungen mit dem Zentrum zwecks
Gewinnung des Zentrums für den Antrag auf Einführung
des Nohſpiritus-Monopols ſtatt, um ſo die Koſten für
die Militärvorlage decken zu können. Man hofft, ſo das
Zentrum geneigt zu machen, die Vorlage anzunehmen.
Daß die Regierung dem Antrage zuſtimme, iſt zweifellos

Die Militärkommiſſion des Reichstages gedenkt
nunmehr Donnerstag Abend endlich die Generaldiskuſſion
zu Ende zu führen. In der Sitzung der Kommiſſion am
Dienstag brachte Generalmajor von Goßler ein ſehr reich
haltiges Zahlenmaterial zum Beweis gegen die Behauptung
vor, daß eine genügende Zahl von Rekruten für die ge
plante Heeresverſtärkung nicht vorhanden ſei,

Das Abſchiedsgeſuch des kommandierenden Ge
nerals 10. Armeekorps, Generals der Infanterie Bron
ſart von Schellendorf, iſt vom Kaiſer genehmigt und
der General gleichzeitig à la suite des Großherzogl.
Mecklenburgiſchen Grenadier- Regiments Nr. 89 geſtellt.

Als Nachfolger des Generals Bronſart von Schellen
dorff als Kommandeur des 10. Armeekorps wird in mili
täriſchen Kreiſen der Diviſionskommandeur in Caſtel,
Prinz Friedrich von Hohenzollern, bezeichnet.

Die „Konſ. Korr. das offizielle Organ der
deutſch-konſervativen Partei, äußert die Beſorgnis, daß
die Antiſemiten für die nächſten Reichstagswahlen einen
allgemeinen Einbruch in die konſervativen Wahlkreiſe
planen und zwar unter tunlichſter Benutzung der konſer
vativen Organiſation. Das Blalt mahnt deshalb, nicht
zu dulden, daß Mitglieder antiſemitiſcher Wahlvereine zu
gleich Mitglieder konſervativer Organiſationen ſind.

Das vierte Berzeichnis der Petitionen ift
im Reichstage erſchienen. Es enthält eine große An
zahl von Geſuchen um Milderung der Beſtimmungen über
die Sonntagsruhe: um Erteilung der Ermächtigung zur
Beſteuerung des Weines an die Gemeinden Abänderung
des Zollvereinsvertrages); um Beſchränkung des Hauſier
handels; um Berückſichtigung derjenigen Handwerker, die
weder einer Jnnung, noch dem Handwerkerbunde ange

hören, bei Regelung der Handwerkerfragen: um Aufhebung
des IJmpfgeſetzes bezw. Beſeitigung des Jmpfzwanges;
um Beibehaltung des Jeſuitengeſetzes (Geſuche um Auf
hebung deſſelben, alſo um Wiederherſtellung jeſuitiſcher
Niederlaſſungen finden ſich diesmal gar nicht vor): um
Bewilligung von MilitärInvalidenbenefizien; um Aufhebung
des Indentitätsnachweiſes für Getreide; um Gewährung
von Ehrenzulagen an die Inhaber des Eifernen Kreuzes
von 1870,71; um Erhöhung der Penſionen der Kriegs
invaliden; um Ablehnung des Brauſteu?rgeſetzes. Um An
nahme wie Ablehnung der Militärvorlage ſind bisher
nur wenige Geſuche eingegangen.

Regierungsſeitig iſt in Ausſicht genommen eine
Anzahl von Aerzten, die mit bakteriologiſchen Unterſu-
chungen bereits vertraut ſind, hygieniſchen Univerſitätsin
ſtituten zuzuweiſen, um ſie für bakteriologiſche Feſt
ſtellungen choleraverdächtiger Erkrankungsfälle ſoweit aus
zubilden, daß ſie ſchnell und zuverläſſig, zu arbeiten ver
mögen. Auch ſind Verhandlungen im Gange, für einzelne
Städte bereits jetzt die Einrichtung bakteriologiſcher Sta
tionen vorzubereiten.

Die viel kommentierte Neujahrsanſprache des Kaiſers
ſoll ſich, wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet, ausdrücklich
gegen die Auffaſſungen des kommandierenden Generals
des 3. Armeekorps, General v. Verſer, gerichtet haben,
welcher ein lebhafter Anhänger der jährigen Dienſtzeit
iſt. General v. Verſer iſt ein hervorragender Kavalleriſt,
welcher von den Vorgehen der Regierung vielleicht früher
oder ſpäter eine Rückwirkung auf die Dienſtzeit der Ka
vallerie befürchtet haben mag.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag unter
dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg
zu einer Sitzung zuſammen, welcher der Reichskanzler Graf
v. Caprivi beiwohnte.

Ausland.
Frankreich. Miniſterpräſident Ribot erklärte an

läßlich des Empfanges einer Abordnung ſeiner Wähler,
die Republik werde den Panamaſkandal ſiegreich
überſtehen die Regierung denke nicht daran, die Kammer
vorzeitig aufzulsöſen. Jn einer Rede, die der Revanche
Apoſtel Déroulède bei der vorgeſtrigen Erinnerungsfeier auf
dem Schlachtfelde von Buſenval hielt, ſagte er, der
Panamaſkandal ſei die Strafe dafür, dafz die Fran
zoſen den nach dem Jahre 1870 geleiſteten Eid gebrochen
hätten, keinen Deutſchen wieder an ihrem Herd zu dulden.
Die jetzt aufgehende Ernte von Schmach und Zerſtörung
ſei von der Hand der verwünſchten Ausländer geſät.
Eine neuerdings erſchienene halbamtliche Note des
Pariſer „Temps“ bezweckt, den Angriffen der Hetzpreſſe
gegen die Botſchafter des Dreibundes ein Ziel zu ſetzen.
Sie wird indes nur von wenigen Pariſer Blättern abge
druckt. Wie man aus Paris meldet, erließ der Unter
ſuchungsrichter Franqueville einen Verhaftbefehl gegen
Arton, deſſen Aufenthalt verraten ſein ſoll. Einer Brüſſeler
Meldung zufolge durchſuchte die dortige Polizei vergeblich
die ſämtlichen Hotels von Brüſſel nach Arton,

Serbien. Hieſige Regierungskreiſe betrachten die
Ausſöhnung zwiſchen Milan und Natalie als ein
für die Dynaſtie überaus günſtiges Ereignis. Auch die
Bevökerung iſt ſehr erfreut und fanden bereits aus dieſem
Anlaſſe in vielen Häuſern Feſtlichkeiten ſtatt. Die Offi-

giere der belgrader Garniſon veranſtalteten ein Bankett, bei
welchem ſie auf Milan und Natalie Toaſte ausbrachten.
Die Eltern des Königs bleiben im Auslande, bis die
geſetzliche Aufhebung der Verbannungsakte ſtattgefunden.
Milan iſt bereits von Biarritz abgereiſt, während Königin
Natalie noch einſtweilen dort verbleibt. Weiter wird
in hieſigen unterrichteten Kreiſen behauptet die Verſöhnung
des Exkönigs Milan mit der von ihm geſchiedenen Königin
Natalie ſei erfolgt mit Rückſicht auf die im Auguſt nächſten
Jahres erfolgende Grofzjährigkeit des Königs Alex-
ander. Durch die Verſöhnung ſoll die Poſition Alex
anders gefeſtigt werden. Das Königspaar hofft, die
Skupſchtina werde ihm geſtatten, wieder Aufnethalt in
Serbien zu nehmen. Wie verlautet, iſt die Harmonie
zwiſchen Milau und Natalie völlig wieder herge
ſtellt und ſind Schritte gethan, die kirchliche Zuſtimmung
zu erlangen. Man ſpricht ſogar davon, daß das Exkönigs
paar bereits am 9. Februar zu kurzem Beſuche in Bel
grad einzutreffen gedenkt

Cholera.
Die „Halliſche Zeitung ſchreibt in der erſten Ausgabe

vom Dienstag: Am geſtrigen Tage (von Mitternacht bis
Mitternacht) ſind 8 Neuerkrankungen und 2 Todesfälle ein
getreten; in Summa alſo ſeit Beginn der Epidemie 92 Er
krankungen und 32 Todesfälle

Einen längeren Artikel in der zweiten Ausgabe des
ſelben Blattes vom Dienstag entnehmen wir folgendes Jn
folge der Verordnung der Königl. Regierung zu Merſeburg
ſowie des Königl. Landrgtsamtes des Saalkreiſes, wonach
jede choleraverdächtige Erkrankung, d. h. jede Art von Er-
krankung, welche ſich unter den Symptomen des Erbrechens
und der Diarrhöe zeigt, ſofort bei den kompetenten Behörden
telegraphiſch zur Anzeige zu bringen iſt, haben derartige An
zeigen in den letzten Tagen natürlich zu wiederholten Malen
ſtattgefunden. So iſt geſtern der Tiſchler Schulz aus
Giebichenſtein, Böckſtraße 9 daſelbſt wohnhaft, als Cholera
verdächtiger in die Jſolierbaracke der hieſigen mediziniſchen
Klinik aufgenommen worden nach näherer Unterſuchung
durch den Herrn Geheimrat Dr. Koch iſt jedoch feſtgeſtellt,
daß abſolut nicht Cholera, ſondern nur eine leichtere Er
krankung infolge des Genuſſes von verdorbenen Fiſchen vor
legt. In dem Befinden des Patienten iſt denn auch im
Laufe des heutigen Nachmittags bereits eine erhebliche
Beſſerung eingetreten und wird derſelbe ſchon in allernächſter
Zeit aus der ärztlichen Behandlung wieder entlaſſen werden
können. Heute früh wurden ferner 2 choleraverdächtige Er
krankungen in der Arbeiterkaſerne der Gebrüder Nagel in

Trotha zur Anzeige gebracht. Herr Geheimrat Koch begab
ſich ſofort zu den Kranken, die Unterſuchung ergab auch
hier glücklicherweiſe harmloſen Brechdurchfall. Jm Ganzen
ſind bis jetzt 5 Erkrankungen an Brechdurchfall in den
Orten Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha feſtgeſtellt worden,
bei allen dieſen Fällen kann vom Vorhandenſein des Cholera
bazillus abſolut keine Rede ſein. Alle übrigen Gerüchte,
die von choleraverdächtigen Erkrankungen in unſerer Stadt
und deren Umgebung kolportiert werden, entbehren jeglicher

Begründung.
In der Jrrenanſtalt herrſcht die Epidemie noch immer

im hohen Grade, wenn es auch, wie bereits geſtern mit
geteilt, den Anſchein hat, als ob dieſelbe den Höhepunkt
ihrer Heftigkeit bereits überſchritten habe. Den von uns
mitgeteilten, umfaſſenden Anordnungen des Geheimrat Koch
wird von den Aerzten und Beamten der Anſtalt in gewiſſen
hafteſter Weiſe Folge geleiſtet; Herr Geheimrat Koch hat
ſich darüber überaus lobend und ankennend geäußert; es iſt
durchaus keinem der Aerzte und Beamten auch nur die ge
ringſte Schuld an dem Auftauchen und der Ausbreitung
der Seuche in der Anſtalt beizumeſſen ſie alle haben ſtets
ihre Pflicht im vollſten Maße gethan.

Soeben, bei Schluß der Redaktion, geht uns die Mel
dung zu, daß bei den in der Arbeiterkaſerne der Gebr.
Nagel in Trotha unter choleraverdächtigen Erſcheinungen
erkrankten Perſonen allem Anſcheine nach wirklich aſiatiſche
Cholera vorliegt. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt ein
geleitet worden. Es iſt, wie aus der Bekanntmachung der
heutigen Nummer dieſer Zeitung hervorgeht, unzweifelhaft
feſtgeſtellt worden, daß die Erkrankten dem Verbote zu
wider ungekochtes Saalewaſſer getrunken haben. Beſonders
hat der am ſchwerſten Erkrankte ungekochtes Saalewaſſer in
großen Mengen genoſſen unter der oſtentativen Erklärung,
daß das nichts ſchade und daß er trotz aller polizeilichen
Verordnungen auch fernerhin Saalewaſſer trinken werde. Er
hat auch, nachdem er ſich bereits unwohl gefühlt, fortge
fahren, ungekochtes Waſſer zu genießen, bis er ſchließlich
bewuſtlos zuſammengebrochen iſt.

c

Dem Kaiſerlichen Geſundheitsamte vom 21. bis 24.
Januar mitttags gemeldete Cholerafälle: Regierungsbezirk
Merſeburg In Nietleben (Saalkreis) bis einſchließlich 22.
d. insgeſamt 83 Erkrankungen und 31 Todesfälle. Re
gierungsbezirk Schleswig. In einem Ort des Kreiſes Pinne

berg 1 Erkrankung

Kleine Nachrichten.
-23.- Aus Wien wird vom Freitag gemeldet Geſtern

Nachmittag gegen 2 Uhr entſtand im Palais des Herzogs
von Cumberland und zwar im Bibliothekzimmer des Herzogs
durch einen überheizten Kach lofen ein Brand, welcher den
Fußboden, ſowie einige an den Wänden hängende wertvolle
Oelgemälde ergriff Zur Zeit waren eben vor dem Palais
der Telegraphiſt der Hietzinger freiwilligen Feuerwehr Schilly
und die beiden Feuerwehrmänner Riegelbauer und Freitag
damit beſchäftigt, die Telegraphenleitung zu reparieren, als
ein Bedienſteter aus dem Palais geſtürzt kam, um dieſe
Männer zur Hilfeleiſtung herbeizurufen. Sie eilten in das
gefährdete Gemach, wo es ihren Anſtrengungen gelang, die

übrigen Gemälde, welche einen Wert von vielen Taufenden
von Gulden repräſentieren, ſowie einen prächtigen Flügel
in Sicherheit zu bringen und das Feuer zu dämpfen. Der
durch das Feuer angerichtete Schaden ſoll ſich auf mehrere
tauſend Gulden belaufen. Auf der Eiſenbahnlinie Cleve
landCincinnati ſtieß Sonnabend bei Alton ein Expreßzug
mit einem Güterzug zuſammen, der Oel in Reſervoirs
mitführte. Die Reſervoirs wurden zertrümmert und ſetzten
den Güterzug in Brand. Das Feuer ergriff ein Re
ſervoir mit Gaſolen, welches gleichfalls zerſprang. Es wurden
acht Perſonen getötet, 11 tötlich und 83 mehr oder minder
ſchwer verletzt. Jn Brüſſel drangen vorvergangene Nacht
drei Strolche in die Wohnung des Domherrn der dortigen
Kathedrale Dejea, knebelten ihn und ranbten Wertpapiere
ſowie Bargeld im Betrage von 80,000 Franks. Zwe
Verbrecher wurden verhaftet, der dritte iſt flüchtig. Eini
amerikaniſcher Jockey von deutſcher Herkunft, ein gewiſſer
Kuhn, hatte unlängſt die geiſtreiche Jdee, jeden ſeiner
beiden Sporen mit dem Pol einer elektriſchen Jnduktions-
maſchine, die er im Gürtel trug, in Verbindung zu bringen.
Der Strom ging längſt der Beine durch einen Drahtfaden bis
zu den Sporen und, fuhr wenn der Kontakt hergeſtellt war, durch
den Körper des von dem Jockey gerittenen Rennpferdes. Das
arme Tier eilte, von unerträglichen Schmerzen gepeinigt,
wie der Blitz durch die Bahn. Auf dem Robyrennen bei
Chikago kam Kuhn mit ſeinem elektriſierten Pferde als
Erſter ans Ziel und verlangte den Preis. Aber die
Schnelligkeit, mit der ſein Pferd durch die Bahn gegangen
war, erregte Verdacht. Es wurde eine Unterſuchung ange
ordnet, und der Betrug kam ans Licht. Die Richter jagten
den genialen Mann davon unter dem Beifall des Publikums
das große Luſt verſpürte, den erfinderiſchen Jockey zu lynchen.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 28. Januar. (Tageblatt.) Wie

große Vorſicht beim Aufbewahren von Arzneien u. ſ. w.
kleinen Kindern gegenüber am Platze iſt, zeigt wieder ein
geſtern im Hauſe Kreuzſtraße Nr. 34 paſſterter Unfall.
Dort bemächtigte ſich in einem unbeobachteten Augenblicke
das dreijährige Söhnchen der Ehefrau G. einer Flaſche
mit Karbolſäurelbſung, ſetzte ſie an den Mund und trank
davon. Auf das Wehgeſchrei des Kindes kamen die An
gehörigen hinzu und ſahen, was es angerichtet und wie
ſehr es ſich den Mund verbrannt hatte. Der Kleine ward
ſofort in das herzogliche Krankenhaus übergeführt, wo
man erfreulicherweiſe die Ungefährlichkeit der erhaltenen
Verbrennung feſtzuſtelley in der Lage war.

Vom Harze, 23. Januar. Infolge der im Wald
und auf den Wieſen lagernden Schneemaſſen findet das
Wild jetzt nur ſchmale Nahrung und es fängt ſchon an,
bittere Not zu leiden, ſo daß es ſich wohl oder übel be
quemen muß, die eingerichteten Futterſtellen aufzuſuchen
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Auch die ſtarken Fröſte, durch welche faſt alle Quellen und
Bäche mit ſtarkem Eiſe bedeckt ſind, haben dem Wilde ſchon
arg geſchadet. Jm Oberharze ſo gut wie im Unterharze
werden die Rudel, welche ſich an den Futterſtellen einfinden,
immer größer. Rudel von 40 bis 50 Stück Wild mit
etwa 10 geweihten Hirſchen ſind gar nicht ſelten. Das
Wild iſt ſchon ſo abgemattet, daß es guf den durch den
Wald führenden Chauſſeen ruhig ſtehen bleibt, wenn ein
Schlitten oder Fußgänger ſich nähert. In den nicht einge
gatterten Forſtrevieren begnügt man ſich vorläufig damit,
Zweige von den Bäumen zu hauen, damit beſonders das
Rehwild etwas zu knabbern findet. Jn den eingegatterten
Repieren, welche meiſt einen größeren Wildbeſtand haben,
wird dagegen fleißig mit Heu, Erbsſtroh, Mais, Kaſtanien
oder getrockneten diesjährigen Himbeerſtauden gefüttert. Auch
den Füchſen wird die Koſt jetzt zu gering, weshalb ſie es
vielfach vorgezogen haben, unſere Berge zu verlaſſen und
ſich in's Land zu ſchlagen. Die darbenden Vögel, groß und
klein, vom Raben bis zum Zaunkönig, welche zum Teil noch
immer in den im letzten Sommer ſo reichlich gewachſenen
Früchten der Ebereſchen ihre Nahrung fanden, nähern ſich
immer mehr den Wohnungen der Menſchen, um aus deren
Händen einige Brocken zu erhalten.

Halberſtadt, 24. Januar. Am Mittwoch, den 18.
d. Mts., fand in Magdeburg, wie wir dem „Halberſtädter
Int elligenzblatt“ entnehmen, auf Einladung der Eiſenbahn
direktion im Präſidialgebäude eine Beratung ſtatt, wegen
Verlegung der direkt durchgehenden Nachtſchnellzüge 35 und
36 von Berlin abgehend 9 Uhr 48 Min. abends nach
dem Rhein und nach Frankfurt a. M. Yia Kreienſen und
zurück, morgens 7 Uhr 48 Min. in Berlin eintreffend.
Während dieſe Züge morgens über OſcherslebenBörßum ge
leitet werden, ſollen ſie vom I. Mai d. Js. an nach dem
Sommerfahrplan über OſcherslebenHalberſtadt und Goslar
in beiden Richtungen geführt werden. Dieſer Antrag iſt
aus der Initiative der hieſigen Handelskammer im Jahre
1889 hervorgegangen. Jm Sommer 1890 erfolgte ein
teilweiſes Entgegenkommen der Staatsbahnverwaltung dadurch,
daß die Züge, welche früher über Eisleben gingen, über
Oſchersleben umgeleitet und Anſchlußzüge nach und von
Oſchersleben eingelegt wurden. In der geſtern zu Magde
burg ſtattgehabten Beratung, welche auf Veranlaſſung des
Herrn Miniſters abgehalten wurde, iſt eine Uebereinſtimmung
der Intereſſenten erzielt worden. Anweſend waren als Ver
treter der hieſigen Handelskammer HirſchHalberſtadt und
WankelSchönebeck, Seitens des Magiſtrats Herr Oberbürger
meiſter Bödcher, ferner für die Oberpoſtdirektion Herr Ober-
poſtdirektor Rehböck, ſowie Vertreter der Magiſtrate bezw.
Handelkammern und AelteſtenKollegien zu Magdeburg, Braun
ſchweig und Goslar. Die Wünſche, welche ſich auf Anſchluß
züge ohne Fahrpreiserhöhung gegenüber dem bisherigen
Preiſe bezogen und welche ſeitens der Vertreter von Braun
ſchweig in Rückſicht auf den Umweg über Vienenburg ſtatt
über Börßum, verlauteten, fanden weiteſtmögliche Berück
ſichtigung. Der Effekt dieſer Umlegung wird der folgende

ſein: Abfahrt aus Berlin 9 Uhr 48 Min. abends, in Halber
ſtadt 1 Uhr morgens, Eintreffen in Köln 8 Uhr 42 Min.
Aachen 9. Uhr 57 Min. und in Frankfurt a. M. 9 Uhr
25 Min. vormittags in Quedlinburg 1 Uhr 20 Min
morgens. In umgekehrter Richtung Abfahrt aus Köln
7 Uhr 45 Min., Aachen 6 Uhr 15 Min., Frankfurt 7 Uhr
40 Min. abends, in Halberſtadt 4 Uhr 15. Min. morgens,
Berlin 7 Uhr 48 Min. vormittags. Abfahrt aus Quedlin
burg kurz vor 4 Uhr morgens! Durch dieſe neu eingelegten
Züge, die für Halberſtadt zum erſten Male die direkte Auf
nahme in das große Netz des Durchgangsverkehrs Berlin
Verviers gewähren, werden unſere Verkehrsbeziehungen einen

großen Schritt vorwärts kommen, was wir nicht nur der
energiſchen Vertretung unſerer Intereſſen durch die Handels
kammer, ſondern auch dem weitgehenden Entgegenkommen
der Staatsbahn- Verwaltung zu danken haben.

Oſterwieck, 23. Januar. Zu der heutigen Jagd
Verpachtung waren, nach der „Jlſe Ztg.“, ſo viele Re
flektanten erſchienen, daß die Verpachtung nach dem „Ratks
keller“ verlegt werden mußte. Zunächſt wurden die Par-
zellen im Einzelnen ausgeboten. Für die Parzelle Weſter
beek (525 Hektar) war Beſtbietender Hr. Kaufmann Eichel
hier mit 705 M., für die Parzelle II, Oſterfeld incl.
Forſtort Domkapitelholz (525 Hektar) war Beſtbietender Herr
Rittergutspächter Groſſe-Schauen mit 1205 M., für die
Parzelle III. Lange Wanne incl. Forſtort Fuhshöhlen

(400 Hektar), war Beſtbietender Herr Landwirt Plettner-
Schauen mit 809 M, für die Parzelle IV (früher Hechtſche
Jagd, 185 Hektar,) war Beſtbietender Herr Gutsbeſitzer
VorſtadtBerßel mit 290 M., für die Parzelle V (Holzjagd)
zirka 300 Hektar, war Beſtbietender Herr Kaufmann G. F
Duve mit 1290 M. Darauf wurden ſämtliche Parzellen zuſammen
ausgeboten und war einziger und Beſtbietender Herr G. F.
Duve hier mit 4300 Mk. Der Zuſchlag bleibt 14 Tage

vorbehalten. eStröbeck, 24. Januar. Am 20. Januar nach-
mittags iſt hier im Alter von 45 Jahren der Landwirt,
Hauptmann der Landwehr und Kontrol-Offizier, Amtsvor
ſteher und Kreistagsabgeordnete Herr Heinrich Voigtländer
nach längerer ſchwerer Krankheit verſtorben. Der Ver
ſtorbene hinterläßt zwei Kinder und deſſen Vater iſt noch
am Leben.

Halle, 25. Januar. Der Landrat hat geſtern von
Neuem eine Warnung vor dem Trinken des unabgekochten
Saalwaſſers erlaſſen mit dem ausdrücklichen Hinweis, daß
Uebertretungen des Verbots Strafen bis zu 5 Jahre Ge
fängnis nach ſich ziehen können.

Halle a. S., 25. Januar. Jm Befinden des an
der Cholera erkrankten Aſſiſtenzarztes Dr. Buchholz iſt
eine Beſſerung eingetreten; man hofft ihn durchzubringen.
Daſſelbe gilt auch von den erkrankten Wärtern. Die Ab
ſperrung der Anſtalt von der Außenwelt iſt noch verſchärft
worden. Gutes Waſſer erhält die Anſtalt tagtäglich aus
der halliſchen Leitung.

Darmſtadt, 25. Januar. Der zum Tode verur
teilte Raubmörder Schreck hat ſich im Gefängnis erhängt.
Sein ebenfalls zum Tode verurteilter Mittäter teilte mit
ihm eine Zelle, ohne den Wärter von dem Selbſtmord zu
benachrichtigen.

Neubrandenburg, 24. Januar. Hier iſt dem
mecklenburgiſchen Volksdichter Fritz Reuter ein Denkmal
errichtet worden, welches im Frühling enthüllt werden ſoll.

München, 25. Jan. Zur Reichstags-Erſatzwah.
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Hilpert-Amberg
wird Dr. Sige kandidieren.

Karlsruhe, 23. Januar.
Lachner iſt geſtern Abend geſtorben.

Liegnitz, 25. Jan. Die Konſervativen werden bei
der Reichstagserſatzwahl nicht mit den Antiſemiten gehen,
ſondern einen eigenen Kandidaten aufſtellen, nämlich einen
Herrn v. Rießenhauſen.

Leipzig, 25. Januar. Profeſſor Koch iſt geſtern in
dem Nachbardorfe Schkeuditz eingetroffen behufs Prüfung
des Geſundheitszuſtandes in der Jrrenanſtalt Scherbitz.

Poſen, 24. Januar. Jn dem Kohlenbergwerk zu
Koszelow in Dombrowa, an der preußiſchen Grenze, iſt eine
Kohlenſchicht heruntergeſtürzt. Zwei Oberſteiger (preußiſche
Unterthanen) und ſechs Arbeiter ſind tot. Die gräßlich ver
ſtümmelten Leichen wurden erſt nach einigen Stunden her-
vorgezogen.

Hannover, 25. Januar. Am Montag fand auf
der Zeche Antonie Gautorfer eine furchtbare Exploſion

Der Komponiſt Vincenz

ſchlagender Wetter ſtatt, bei welcher acht Bergleute ver
unglückten. Einer derſelben iſt bereits ſeinen Wunden er
legen. Der materielle Schaden iſt nicht bedeutend und
iſt in der Kohlenförderung keine Betriebsſtörung ein

getreten
Altona, 24. Januar. Wegen Verdachts des Gift

mordes an ſeinem 7jährigen unehelichen Sohne wurde ein
hieſiger Goldarbeiter verhaftet.

Ottenſen, 25. Januar. Geſtern erkrankten vier
in ein und demſelben Hauſe wohnende Perſonen an Cholera,
einer der Erkrankten iſt wenige Stunden ſpäter geſtorben.

Berlin, 25. Jan. Das Herrenhaus ließ geſtern
der Kaiſerin Friedrich ſeine Glückwünſche zur Vermählung
der Prinzeſſin Margarethe durch den erſten Vizepräſidenten
Freiherrn v. Manteuffel überbringen. Der Präſident des
Hauſes, Herzog v. Ratibor, iſt bekanntlich erkrankt, und
der zweite Vizepräſident, Oberbürgermeiſter von Magdeburg,
Böttcher, war am Erſcheinen verhindert, da der Eiſen
bahnzug, den er benutzen wollte, durch Schneeverwehungen
nicht vorwärts kommen konnte.

Ausland.Prag, 25. Januar. Geſtern früh erfolgte auf dem
Schacht „Fortſchritt“ bei Duc eine ſchwere Exploſion
ſchlagender Wetter. Mehr denn hundert Bergleute be
fanden ſich in dem Schacht. Bis jetzt ſind erſt 4 Leichen

zu Tage gefördert. Die bis jetzt geretteten ſagen aus,
daß ſich mindeſtens noch 10 Tode und ca. 30 ſchwer ver
wundete im Schachte befänden. Der Jammer der An
gehörigen der verunglückten Bergleute iſt groß und fort
während umlagern, trotz der grimmigen Kälte, Hunderte
von Menſchen die Unglücksßätte.

Nach einer ſpäteren Meldung ſind auf dem Schachte
„Fortſchritt“ bei Dux nunmehr 20 Todte und 34 Ver
wundete herauf befördert worden. Von Letzteren ſind in
zwiſchen mehrere den erhaltenen Verletzungen erlegen.
Die Exploſion war ſo ſtark, daß eine mehrere Zentner
ſchwere Haube vom Zentralventil abgeriſſen und meter-
weit geſchleudert wurde. Der Weg zur Unglücksſtelle iſt
vollſtändig durch Schutt verlegt. Die Zahl der Geſamt
verunglückten wird ca. 80 belragen.

Wien, 25. Januar. Ein Telegramm der „N. Fr.
Pr. meldet aus München, Fürſt Ferdinand von Bulgarien
werde ſich vorausſichtlich mit einer bayeriſchen Prinzeſſin, mit
einer Tochter des Prinzen Ludwig oder des Prinzen Leopold,
verloben. Eine Schweſter der Herzogin Max Emanuel in
Bayern habe Vermittelung übernommen, doch ſollen wegen
der ungeklärten politiſchen Stellung des Fürſten vorläufig
noch Bedenken obwalten, die Fürſt Ferdinand zu über
winden hofft.

London, 25. Januar. Nach einer Reutermeldung
hätte der engliſche Geſandte Lord Cromer in Kairo Befehl
erhalten, den Khedive davon zu verſtändigen, daß eine Ver
mehrung der engliſchen Truppen zum Schutz der Europäer
notwendig ſei. Der Kriegsminiſter habe nach Malta und
Cypern die telegraphiſche Ordre gelangen laſſen, die von
Indien kommenden Truppen aufzuhalten. Eine Demonſtration
der engliſchen Flotte in Egypten ſei aufgegeben worden.

Paris, 25. Januar. Die „Libre Parole“ erzählt,
die Pariſer Stadträte ließen ſich für jeden Krankenhaus
beſuch 35 Franks auszahlen, die unter dem Titel „An die
Kranken verteilt“, gebucht würden.

London, 25. Januar. Ein Telegramm der „Daily
News“ aus Kairo ſagt, der Khedive beſtreite entſchieden,
daß er die Abſicht habe, ſich der Dienſte der engliſchen
Beamten zu entledigen.

Wien, 25. Januar. Nach der geſtern ſtattgehabten
Trauung des Herzogs Albrecht von Württemberg mit der
Erzherzogin Margaretha Sophia fand beim Erzherzog Karl
Ludwig im engſten Familienkreiſe ein Abſchiedsdiner zu
Ehren der Neuvermählten ſtatt. Um 3 Uhr Nachmittags
reiſte das neuvermählte Paar nach Salzburg ab, nachdem
es von der Familie des Erzherzogs Karl Ludwig Abſchied
genommen hatte.

Burxkin, Cheviot, Velour
ca. 140 em breit à Mrk. 1,75 pfg. per Veter,
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrik-Dépöt Oettinger Oso., Frankfurt a. M.
Muſter Auswahl bereitwilligſt franko.

Die allſeitige Aufmerkſamkeit, welche heutzutage der
in den Vordergrund tretenden Unfall Verſicherung geſchenkt wird,
hat zur Folge, daß vielfach der Umſtand unbeachtet bleibt, daß unſere
Geſundheit und unſer Leben nicht allein von äußeren mechaniſchen
Gewalteinwirkungen, ſondern und zwar in weit erhöhtem Maße von
Krankheiten gefährdet iſt; am deutlichſten zeigt dies ein Blick in die
Statiſtik der letzten Feldzüge. In allen Kriegen, den großen Krieg
1870 ausgenommen, ſtarben weit mehr Menſchen an Krankheiten als

an Verletzungen und deren Folgen. Nicht nur Todesfälle, auch
dauernde Arbeitsunfähigkeit d. h. Jnvalidität treten weit mehr in
Folge von Krankheit als von Unfällen ein. Es macht deshalb die
Vorſicht eine Unfallverſicherung einzugehen zur unabweislichen Pflicht,
ſich auch gegen die materiellen Folgen ſchwerer und langſchwieriger
Krankheiten als: Augen, Hals, Bruſt, Lungen, Herz, Rückenmark
und Nierenleiden, Gichtleiden, Geiſteskrankheit, Erblindung, Lähmung
zu ſchützen. Während dem Arbeiter durch die ſtaatliche Fürſorge als
Mitglied der Ortskrankenkaſſe und Jnvaliditätsverſicherung und dem
ſelbſtändigen Handwerker durch freiwillige Beteiligung an der erſteren
oder an einer beruflichen Unterſtützungskaſſe hinlänglich Schutz ge
boten wird, war ſeither zu Gunſten der höheren Stände (Beamte,
Gelehrte, Geiſtliche, ſelbſtändige Kaufleute, Aerzte, Rechtsanwälte,
Architekten, Künſtler ec.) noch keine allgemein zugängliche geſetzlich
geregelte Verſicherungsanſtalt verhanden. Um hiegegen nun Abhilfe
zu ſchaffen, hat der Allgemeine Deutſche Verſicherungs-Ver
ein in Stuttgart im Jahre 1890 die Kranken und Invaliden
Verſicherung eingeführt. Der erfreuliche Zugang, den dieſe Neuerung
zu verzeichnen hat die Jahresprämien erreichen die Höhe von
Mk. 45000. während ſür Krankenentſchädigungen bereits Mk.
21000. zur Auszahlung gelangt ſind berechtigt zu der Annahme
daß der Wert einer ſolchen Verſicherung immer mehr anerkant und
ſich die Ueberzeugung bald Bahn brechen wird, daß dieſe Verſicherungs
ark zu einem unentbehrlichen Bedürfnis für die obenerwähnten Stände
geworden iſt. Die einſchlägigen Druckſachen, die jederman zur Ver
fügung ſtehen, ſeien deshalb beſonderer Beachtung empfohlen.

Bekanntmachungen.

Nur bare Geldgewinne.
Nächste Ziehung 1. Februar.

Katharrhen e. leidet, nehme
einige Male täglich 4——5 Stück

Wer an Austen, Reiserkeit,

Ottomaniſche 400 Frs. Koſe
Haupttreffer Frs. 600,000 400,000

300,000 200,000, 60,000 30,000
25,000 20,000 160,000 6000 4000 e.

Jedes Los wird im denkbar un
günſtigſten Falle mit 185 M. gezogen.
Alle 2 Mongte Ziehung

Keine Nieten.
Ich verkaufe dieſe Loſe, welche überall

geſetzlich zu ſpielen erlaubt ſind, gegen

GarrottSmitheco.

einige Paſtillen, die man nach
Anander im Munde zergehen

Monatsraten à fünf Mark per Stück
mit ſofortigem GewinnAnrecht.

Beſtellungen per Poſt Anweiſung
oder Nachnahme

G. Westeroth, Bank-Agentur,
Püsseldorf a. Rhein

Ein kompletter

amerikaner Schlitten

Lokomobilen, besonders Com-
pound- Bxpansions Loko-
mobilen bis 100 Pf. -Kr., mit
geringstem Kohlenverbrauch, auf aus
ziehbaren Wellrohr-Kesseln, mit fünf-

pro Schachtel.
iſt preiswert zu verkaufen. Näh. i. d. Exped. 77

jähriger Garantie für die Feuerbuchsen.

GarrottSmitheco



Lokales.
Ein geſandt. Das geſtrige Konzert der Original

Tyroler, auf deren tüchtige Leiſtungen noch zurückzukommen
iſt, erweckte ein erhöhtes Jntereſſe durch die Anweſenheit
unſerer erſten Sommerfremden, welche das eingetretene
Thauwetter herangezogen hatte. Das Fremde hat ja auf
den Deutſchen ſtets einen großen Reiz ausgeübt. Sr. Ma

jeſtät. dem dunkelhäutigen Kalakaug von den Sandwichsin
ſeln wurden faſt königliche Ehren erwieſen und es iſt nicht
zu bezweifeln, daß die „Könige“ Aqua oder Bimbam aus
Kamerun nöthigenfalls in ähnlicher Weiſe bevorzugt werden
würden

Ueber Manzel an Fremdartigem brauchten wir uns
bei unſern lieben Gäſten nicht zu beklagen, ſo daß die Auf
merkſamkeit des Publikums zwiſſben den Sängern und den
Fremdlingen getheilt war. Wir begreifen leicht, daß es für
den Adoptivſohn eines „freien“ Landes eine ſchwierige Auf
gabe ſein muß, ſich einem läſtigen geſellſchaftlichen Zwange
zu fügen, man kann aber immerhin verlangen, daß der das

wenigſtens verſuchen wird. Für amerikaniſche Hinterwälder
gewohnheiten mangelt es dem Teutſchen meiſt an jeglichem
Verſtändniß wenn auch das Sprüchwort „Geld riecht nicht
eine ziemlich raſche Auffaſſung findet. Wie wir aus dem Ge
folge der fremden Herrſchaften erſehen konnten, iſt es nur
ein kleiner, wahrſcheinlich der intelligentere Theil des deut
ſchen Publikums, welcher ſich in jene, in ihrer Urwüchſigkeit
entzückende Formen raſch einlebt. Die übrigen Anweſenden
hätten ſich von allen amerikaniſchen Gebräuchen vielleicht
noch am eheſten das Lynchen angeeignet.

Das ſogenannte Auge des Geſetzes blickte anſcheinend
geſtern Abend nach anderen Ribtungen, ſodaß die deutſch
amerikaniſchen Herrſchaften zu ihrem und unſerm Bedauern
nicht in der Lage waren, den Unterſchied zwiſchen der
Schneidigkeit ihrer heimathlichen und unſerer Sicherheits
organe kennen zu lernen. Daß die letzteren in der That
mit Arbeit überhäuft ſind, zeigt der Umſtand, daß ſie bis
jetzt noch keine Zeit gefunden haben, gegen das bereits die

e

ſchnelle Fahren nach amerikaniſche m Muſter bereits meh

mals Perſonen in Gefahr brachte, iſt durch Zeugen feſt
tellt.ß Uebrigens ſind die Inſaſſen eines ſolchen Schlitten

gleichfalls gefährdet, da ſich ein Theil unſerer Landſtraße
beſonders die nach Rothehütte führende, durch traditionel
Unwegſameit auszeichnet. In früherer Zeit gebrauchte
Schneepflüge, um größere Anhäufungen von Schnee rech
zeitig zu beſeitigen und in einigen Gegenden ſollen die
IJnſtrumente ſogar heute noch benutzt werden. Wir ſteh
glücklicherweiſe auf einer ſittlich bedeutend höhern Stuf
indem wir allein den lieben Gott walten laſſen und u
daher manchmal bereits zu Pfingſten dankbaren Herzef
an den vom Schnee befreiten Straßen erfreuen könne
Leider wird das nicht allgemein anerkannt; die Nörgh
ſehen nicht ein, warum ſie auf derartigen ſog Naturſtraß
ihre Gliedmaßen aufs Spiel ſetzen ſollen, die ſie vielleit

öffentliche Sicherheit gefährdende raſende Jagen von gewiſ
ſen Gefährten einzuſchreiten. Daß dieſes polizeiwidrig

ſpäter noch einmal ſehr nothwendig brauchen; ſolche Le
verſtehen allerdings auch nicht, warum unſere Kirchen
einen ſo unregelmäßigen Lebenswandel führt. e

Elbingerode, den 26. Januar 1893
Bekanntm ichung.

Nach 8 6 des Verfaſſungsſtatuts für die
Stadt Elbingerode ſind alle Diejenigen, welche
innerhalb des Gemeindebezirks Eldingerode
ein Wohnhaus eizenthümlich erwerben, ver
pflichtet, ſich das Bürgerrecht zu ver
ſch ffin

Da in letzter Zeit mehfach ſeitens ſolcher
Perſonen dieſer Verpflichtung nicht nachge
kommen iſt, werden di ſe Saumigen aufge
fordert, bis 10. Februar d. J diesbezügliche
Anträge beim Magiſtrate zu ſtellen,

Dea Magiſtrat.
Hanff,

Verschönerungs Verein
Elbingerodo,

Dienstag den 31. d. Mts., Abends 8 Uhr
im Hotel „Zum blauen Engel“

Generat- Veresa mung
Tagesordnung

1 Rechnungslegung,
2. Wahl zweier RechnungsReviſoren,
3, Vorlage eines Planes über im Jahre 1893 auszu führende VBerſchöne

Einen kräftigen Lehrling ſucht
Oſtern

W. Dommes, Bauunternehmer.

Am 8. Januar Abends zwiſchen hi
und Benneckenſtein eine graue Reiſedes
mit vunten Streifen in der Mitte ver
loren. Dem Wiederbringer eine Belo
nung von 5 Mark bei

Fr. Roebbeling
Könige hof.

Bekanntmachung
Zur nochmaligen Beſchlußfaſſung üh

rungsarbeiten, das Statut der Geſellenkrankenkaſſe fine 4. Auslooſung und Neuwahl von drei Vorſtandsmitgliedern (5 3 der der aux

Krieger Verein Statuten). Donnerstag den 2 Februar d. JUm rege Betheiligung bittet Der Vorſtand. Abends s Adr.im Karl Saatzen'ſchen Gaſthauſe eine
Die Feier des Geburtstages Sr. Ma

jeſtät des Kaiſers findet heute Sonna
bend den 23. d. Mts Abends 8 Uhr,
im Saale des Herrn Saatzen durch

Theater und Ball
ſtatt.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

Turn

Zur Konfirmation
empfehle das Neueſte in ſchwarzen und farbigen

W Kleiderſtoffen,ſchlichte ſchwarze Caſchmirs von 1 Mark per Meter, Ko firmations Anzüge von
14 bis 26 Mark, bei Bedarf angelegentlichſt

HerrenAnzüge und Damenkleider laſſe unter Garantie des zu
ten Sitzens und neueſtem Schnitt bei billigſter W.

2W.
anfertigen.

echer,
e Tuch und Modewaaren Handlung.

Generalverſammlung
ſtatt, zu welcher auch die Herren Arbe

geber eingeladen werden. S
Elbingerode, den 24. Januar 1893

Der Vorſtand.

Haus und Wieſen

VerkaufAuf freiwilligen Antrag der Erb
des weil. Bergmanns Chriſtian Hepy
hierſelbſt ſoll ame Verein

Germania
Nächſten Sonntag

Klub mit Theater-
Einführungen ſind geſtattet.

Bekanntmachung.
Die Generalverſammlung des hieſigen

Jüngern Begräbniß-
Vereins

empfehle

dergl. mehr.
und Kinderhemden,

2

Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich von jetzt ab ſehr ſchöne

und preiswertde

Damen kleiderstoſte
aller Art von den neueſten Muſtern auf Lager halte und zur geneigten Abnahme

Desgleichen empfeble alle Sorten Futter und Beſatzſtoffe, Bett,
Hemden und Flickleinen, Barchende, Flanelle und Schürzenzeuge, leinene Frauen

billige Kapotten und Filzſchuhe, greße Hausſchürzen und
Hochachtungsvoll

Bertha Forſter.

2onnahend den 28 d. Mte
Abvends 8 Uhr,

im Hotel „Zum golvenen Adler hie
das denſelben gehörige, an der Büche
bergerſtraße unter Nr. 217 beleg
Wohnhaus, Stall und Scheune, Ha
garten und Gemeinheitstheil und ei
am Bolmke belegene, 74 Ar 56
große Wieſe unter den im Termi
bekannt zu machenden Bedingungen e
theilungshalber öffentlich meiſtbietend v

kauft werden
Elbingerode, den 18. Januar 189383.

wird Montag den 39 d M, Abends
5 Uhr, im „Hotel Zum blauen Engel“
ſtattfinden und werden die Vereinsmit
glieder hierdurch zu derſelben eingeladen.

Tagesordnung
1. Abnahme der Rechnung vom Jahre

1892,
2. Wahl eines Vorſtands-Mitgliedes,
3. Beſprechung bezw. Beſchlußfaſſung
über ſonſtige Vereinsangelegenheiten,
Elbingerode, den 21. Januar 1893.

Der Vorſtand.

Ein mittelgroßer Ofen iſt preiswerth
zu verkaufen. Näheres in der Expedition
dieſes Blattes.

Suche zum 1 April
2 tuüchtige Mädchen

Kurhotel Waldhof,
Elbingerode.

Zum 1 April findet ein älteres er
fahrenes Kindermädchen Stellung.

Kurho el Waldhof,
Elbingerode.

Nächſten Montag und
Zegeteg halte ich mit
einem großen Transport
Schweine bei

Gaſtwirth Sommer. S

Jm

Thier-Hanctel,
Allgemeines Anzeigen-Blatt

für Kauf und Verkauf von Hunden, Pferden, Rindvieh, Schafen,
Schweinen, Geflügel, Vögeln, Bienen, Fiſchen, landwirthſchaft

lichen Geräthen und Produkken,
Volks-Blatt für Land und Hauswirthſchaft,

Gartenban, Obſt-Kultur, Viehzucht und Viehhandel,
finden Anzeigen die weitene und vortheilyofteſte Verbreitung.
Der „Thier-Handel““ wied nur von einem kaufkräftigen, ſich
interſſſirenden Publikum geleſen, iſt in Jagd, Forſt und landwirth
ſchaftlichen Kreiſen, auf Domänen, Gütern, Fabriken, Mühlen,
Förſtereien, über ganz Deutſchland ſehr verbreitet. Einen beſon
deren Werth erhält der „Thier-Handel“ für die Jntereſfenten durch
ſeine in großer Anzahl ſtattfindende Verſendung an die Vorſtände
der Schlacht häuſer und an die Vorſtände der landwirthſchaftlichen
und GeflügelVereine, an ſämmtliche OffizierCaſinos in Preußen und
durch das Maſſen Auflegen in Fach Ausſtellungen. Man abonniert
bei allen Poſt Anſtalten zu 60 Pfg. pro l, Jahr. Für Jnſerate koſtet
die 5geſpaltene Korpuszeile 20 Pfg.

Wernigerode.
Jn Elbingerode nimmt Abonnements und Inſerate an

H. Kohleuſch.

Alle Zuſendungen erbeten an
Verlag des „Dhier-Handel,,

Koch, Auktionator.

Nur baare Geidgewinne

Keine Kieten! eNächte gar ſo 1. Feben
Deutſch geſiempelte türkiſche

Pisenbahnloost
Jährlich 6 Ziehungen.

Haupttreffer 3 mal Fr. 600000
z mal 300000, 6 mal 60 000,
g mal 25 000, 6 mal 20 6000,

6 mal 10000,
18 mal 6 000, 36 mal 3 000,
18 mal 2 000, 36 mal 1 260,

168 mal 1000, 3300 mal 400
Jedes Loos wird mit wenig
400 Fr, gezogen und in Gold à 723
(Wek. 230) prompt
bezahlte Ein zahlung mit yelen Antwh
von dieſer Ziehung an an1 ganzes Originallos Mk. 4
80 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. n
Proſp. gratis. Seſtellungen vmgehend erb

ten an dieBand Agentur J. Sa watzkah,
Frankfurt a. M.

Hlerzu 1 Bellage.
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